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Personen VOT (mehrheitlich nichtgraduierte, liegenden Arbeit letztlich nicht vollends über-
aus Bayern stammende Laien) und liefert nach ZCUSBECN. FEindrucksvoll indes vermag Fkeuerer

relig1ıösen Instıtuten und chronologischer etwa zeigen, wI1e brecht das herr-
Fol geordnete Regesten. Feuerers erklärtes schaftlich fragile Straubinger Niederland uch
methodisches Ziel ist eine „AUSWE: mıiıt muithilfe der Klosterpolitik durchdringen

versuchte. UDer grofße Wert der bis auf Kleinig-quantifizierenden Methoden in Synthese muıt
qualifizierenden Betrachtungsweisen (S. 14) keiten (timorem de1 die, CU1US CIUS,
Dadurch erhofit CLs „das ische 1n der der quadringentesimo sStatt quadringente-
Geschichte“ herauszufiltern. Man mMag S10MO, S: 57, 179, 195) T lektorierten
eine solche Mathematisierung der Hıstorı1e, die und durch eın fast vollständiges Regıster

erschließenden Arbeit liegt ın den erwähntenzudem nicht frei VOon Redundanzen ist, be-
denklich finden, keuerer indes wird nicht rund 1 300 Regesten (S. 247-667). Diese sind
müde, seine Leistung loben (Z. 2 25 für weıtere Untersuchungen eın nicht hoch
147 238, 243) einzuschätzender Ausgangspunkt und

Methodisch stellen sich. ein1ge Fragen: Ist können bei Korrelation mıiıt der weıteren
Politik des Herzogs markante herrschaftlichesinnvoll, Belege, „die 1m Zuge der Nachfor-

schungen mehr der wen1g beiläufig gefunden Aufschlüsse geben.
wurden  e Klöstern un! Stiften Seehausen Staffelsee Christof Paulus
außerhalb des Teilherzogtums Albrechts sSTa-
tistisch auszuwerten? Macht nıicht einen

{Sen Unterschied, ob die Inıtiatıive Graßmann, Antjekatrin (Hrsg.) Der auf-
Iannn und der liebe (Gott. Zu OmmMerz undVisitationen VO Ortsbischof ausging der
Kirche 1im Mittelalter, ITIer: Porta Alba erl.nicht ob die Wahlen VO Herzog

passıv kontrolliert (wobei nicht ganz klar wird, 2009 (Hansische Studien 18)
Was 1es bedeutet) der aktiv beeinflusst
wurden ob eın herzoglicher Rat Aaus OmmMerzZ und Kirche ist schon selit langem

eın spannendes Ihema, stellt sich doch seıitdem (reichen) Bürgertum tammte der
Max Webers Ihesen „Protestantismus undbäuerlicher Herkunft War S Sind Aaus

einer günstigen Quellenlage en als ideal- Geist des Kapitalismus” die rage, w1ıe Men-

typisches Fallbeispiel herzogliche Visıitatio- schen VOT der Entstehung des evangelischen
NECI, essobrunn für Eingriffe bei Wahlen In Glaubens materiellen (jewinn und Verlust
Prälatenklöstern rechtfertigen‘ Werden die relig1Öös verarbeiteten, WwI1e s1ie umgıngen miıt

dem Bewusstsein, Sünder ob ihres (Jewinn-Einzelergebnisse, die eine zunehmende e-
matische Instrumentalisierung der Klosterpo- strebens se1in. Hat der spätmittelalterliche
ıtik besonders gegenüber den ten Orden Kaufmann mıt Gott und dessen irdischem
zeigen, nicht prior1 gängigen Albrechtbild Stellvertreter ebenso Handel getrieben wI1e mıiıt
eınes VON rationalen Herrschaftskriterien be: seinen Geschäftspartnernf Wollte sich selbst

1in seinen kirchlichen Stiftungen eın Denkmaltimmten Herzogs ausgerichtet?
setzen, der wollte ZUT Ehre (Gottes wirken?Was die historische Beurteilung betriftt,

se1 wenıgstens auf wel Aspekte verwlesen. DIie Erlebte der Kaufmann seinen Reichtum als
I1 BT Anzahl VO  — Visitationen bis 1479 Geschenk (Gottes“‘ Welche Bedeutung hatte dieC]  un S6  ih steigende in den achtziger und Religion Alltagsleben der Kaufleute? Und:

Wıe anderte sich das Verhältnis VOonNn Kircheneunziger Jahren lässt sich kaum ausschlie{f$-
ich miıt dem wittelsbachischen „Bruderzwist” und OmmMerZz mıt Einführung der Reforma-

tion® Vielleicht reduzierte sich dieses Ihemaın Verbindung setzen S 351 da dieser sich
W1e eın roter Faden und ohl uch als „herr: für die Kaufleute auf die rage: Wiıe viel War

schaftstheoretisches“ Ferment durch nahezu der Reformation verdienen?
die gesamte Regierungszeıit Herzog Albrechts DIie VON der Herausgeberin, der früheren

zieht. Diesem „eiıne besonders stark aus- Leiterin des Lübecker Stadtarchivs, Annkatrin
Grafßßsmann, versammelten ehn utoren, fastgepra persönliche Religiosität” als Movens

In ecclesiasticıs zugunsten „säkularer” alle bekannt als Fachleute für mittelalterliche
Beweggründe abzusprechen (S:24153; ist ana- Geschichte Norddeutschlands, mehrheitlich
chronistisch bei einem Herrscher, dessen VOINl den Universitäten jel und Hamburg,

gehen diesen und anderen Fragen muiıt Blick aufFrömmigkeit schon Zeıtgenossen lobten und
die Lübecker Kaufleute einem Sammelbandder 1473 verfügte, solle täglich Mariıen-

tar der Kappelle in der Alten este nach. /7u einem gemeinsamen Ergebnis SC-
München eın Amt Ehren der (Gottesmutter langen die Autoren natürlich nicht dafür sind

werden. ihre jeweiligen Forschungsansätze un: ber-
Wenn INan ınen Hammer hat, schauen alle Jegungen disparat. uch ist der ezug der

einzelnen Studien dem TIThema KaufmannProbleme w1e Nägel aus, meınt eın Sprichwort. und Oommerz nıiıcht immer deutlich. DieSo ann der methodische Zugriff der VOI-
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Aufsätze bieten ber solide Zusammenfassun- stlichen Kurie 1m und 15. Jahrhun-
dert“ 9-11  > die Herausgeberin selbst

gCmh früherer Untersuchungen un! einıge
weiterführende Details ZUT Kirchen- un:! fragt nach dem „Kirchliche(n) Leben in den
Frömmigkeitsgeschichte Lübecks SOWI1E ein1ıger hansischen Niederlassungen des Auslandes“
anderer Hansestädte, verankert In dem FOor- (S. 13431 und Raıiıner Postel untersucht die

Einführung der Reformation S 31-146)schungsdreieck: religiöses Selbstverständnis
DIie Herausgeberin merkt ın ihrer Einleitungdes Kaufmannss, ezug des Kaufmanns ZULE

Kirche ın der Stadt SOWI1e der In RKom und dass manche Fragen ffen bleiben ussten,
Handel 1 ()stseeraum. etwa die nach Memorialkultur, nach auf-

Hervorgehoben werden soll AaUusSs dieser Ayıts leuteautobiographien und dem Vergleich sol-
satzsammlung Claus Veltmanns Versuch einer cher Selbstzeugnisse, uch die rage nach dem

Handel zwischen Kaufleuten unterschiedlicher„Verlaufstypologie” der „Reformation in Han-
konfessioneller Ausrichtung der nach dersestädten des südlichen und östlichen (J)st-

seeraums“ (S. 147-162). Veltmanns Tiel be- Verwirklichung eigener religiöser Bedürfnisse
steht darin, die „Vielfalt des städtischen Re- in anderskonfessionell gepragten Kontexten,
formationsprozesses” (S 147) darzustellen. die der Lübecker Kaufmann des Geschäfts
afür wählt die Städte Stralsund, Stettin, willen aufsuchte. Man möchte weıter fra

die Einführung der Reformation CI -Rıga un! Danzig AU!  D FKine Ahnlichkeit der
Entwicklung Wäal in Hen vier Städten dadurch haupt Auswirkungen aufdas Geschäft? Es fehlt
gegeben, dass Begınn der reformatorischen uch die Überlegung, Warum Kaufleute sich
ewegung n mangelnder Übertragung der Reformation zuwandten, ob un! DCHC-
Von Luther-Schriften 1Ns Niederdeutsche und benenfalls wI1e die NEUE religiöse Selbstver-
L1LUTFr einzelner Drucker wenı das Medium rtun ihr kaufmännisches Verhalten veran-
Buch stand als vielmehr 1INO zielles Gespräch derte. Viele Fragen mussen oftenbar TST noch
und VOT Hem die Predigt VO:  n Angehörigen der estellt werden. Welche davon die Quellen
Bettelorden. Die Unterschiede der Ent- eantworten erlauben, wird I11all dann sehen.
wicklung zwischen den genannten Städten Hamburg Angelika Dörfler-Dierken
sieht Veltmann in der jeweiligen Dauer des
reformatorischen Prozesses, In der Rolle des
ates und der Territorialobrigkeit bei Eın- Lezlie Knox: Creating Clare ofAssıisı. Female
führung der Reformation SOWwl1e In der sozialen Franciscan Identities in ater Medieval Italy,
Trägerschaft der Bewegung. „Die Reformation Leiden-Boston 2008 (Ihe Medieval Francıls-

Cans 226 S ISBN 978900416651 -6.hat in jeder der untersuchten Städte einen
anderen Verlauf genommen. ' S 160) YOTLZ-
dem kann Veltmann feststellen, dass neben Spätestens se1it dem Klara-Jubiläum 1m Jahre
aller Singularität der Entwicklung gewIlsse 993/94 (vgl hat die Klara-Forschung
Ahnlichkeiten aufzuweisen sind: deeskalieren- weltweit stark ZUSCNOTMNINCIN. Vor Hem ın
des und obrigkeitstreues Verhalten der AUs Italien und den englischsprachigen Ländern

werden Klara und die frühen Gemeinschaften,Wittenberg kommenden Prediger, grofße Be-
die sich uf ihr Charisma beziehen, intensiverdeutung der Verfügun sgewalt über die
untersucht. SO ist sehr interessant die breitteriellen Kirchen- Klostergüter 1n den

lokalen Streitigkeiten, nachhaltige Hebung des angesetzte Arbeit einer englischsprachigen
Bildungsniveaus durch Umorganisation des Historikerin, Lezlie KNOX, über die Sicht Klaras
Schulwesens iın Hen Städten. DIe Fra se1 ıIn Frauengemeinschaften des Mittelalters, VOT

erlaubt: Was lernt der Leser hier hinsic tlich Iem des Spätmittelalters lesen, darin
viele eUuUeEeIEC Einsichten der Klara-Forschungder Kaufmannsreligiosität®

Ahnlich gering ist der ezug auf das Ihema zusammengefasst entdecken können und
ın einıgen der übrigen Aufsätze, In anderen einen tuellen Einblick In die englischspra-
dagegen T1' deutlicher zutage. Hartmut chige Klara-Forschung bekommen. Das

Buch ist aus der Dissertation der AutorinT/  ag und Hildegard Vogeler fra nach
tsein des heraus verfasst, die s1e sich bei John Van ngendem „Sendungs- und Sündenbe

Iübeckischen Kaufmanns“ (S. 1420% Heinrich erarbeitete. Dabei halfen ihr ıne orofße Reihe
Dormeiler untersucht die durch die religiösen anderer Personen Aaus der Mittelalter-For-
Bruderschaften gestifteten „sozialen Beziehun- schung der Vereinigten Staaten VO  _ Amerika,

und wirtschaftliche(n) Interessen“ die Be Inn des Werkes unter „AcknowVJ-
edgments (XIH-XV) genannt werden.S: 21—44),; Dietrich Poek fragt nach der

und dem Finfluss des atesBedeutun In der Einleitung unter dem Titel „Ihe
S. 45-58), rnd Reitemeiler untersucht die Frlars and Sisters“ (1=1 versucht Knox ihr
Attraktivität der Pfarrkirchen (S. 59-88), Grundthema vorzulegen, WwI1IeEe Brüder und
Christiane Schuchard analysiert die „Lübecker Schwestern Klaras abe un Berufung
und Hamburger Interessenvertreter der verstehen versuchten. Dabei nenn!: Ss1e aus-
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